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Wstvülow Botschafter inRom
Verlin , 4. Dezember 1914. (Amtlich.)

Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Da der Kaiserliche Botschafter in Rom,
von FLotow, aus Gesundheitsrücksichten einen längeren Urlaub antreten muß, hat
Se. Majestät der Kaiser den Fürsten Bernhard von Bülow mit der Führung der
Kaiserlichen Geschäfte in Rom beauftragt.

Bm der Nordsee Isis» MW 8» .
Von Dr . Karl Mehr  in a n n.

Militärisch ist jetzt das erreicht, was ich mit der Sehn¬
sucht einer starken Ueberzeugung in meinem Vortrage auf
dem 13. ordentlichen Bertretertage des Reichsverbanües
der Vereine der nationalliberalen Jugend am 23. Oktober
1910 in Köln gefordert hatte. Nicht ohne Widerspruch eines
bedenklichen Bruchteiles der damaligen Versammlung.
Und heute, wo wir mitten in dem furchtbarsten Daseins¬
kämpfe stehen, den die Welt je gesehen hat, wird auch von
meinen damaligen Widersachern niemand mehr die Unmög¬
lichkeit eines Zusammenschlussesder beiden mitteleuropäi¬
schen Reiche mit der Türkei behaupten wollen. Denn eben:
militärisch ist dieser Zusammenschluß da. Das Deutsche
Reich und Oesterreich befinden sich im Kampfe mit dem
Dreiverband und Serbien und mit all den buntfarbigen
Nassen, die sonst noch auf der Welt ihr Dasein mit den Waf¬
fen gegen uns offenkundig machen: auch die Türkei hat die¬
selben Gegner, genau dieselben.

Also an dem militärischen Zusammenschluß des von der
Nordsee bis zum Mittelmeer reichenden Mitteleuropa mit
dem Rest der europäischen und dem imponierenden Haupt¬
stück der asiatischen Türkei ist nicht mehr zu zweifeln. Aber
meine Wünsche im Oktober 1910 gingen bedeutend über die
militärische Ellcnbogcnfühlung hinaus . Ich hatte damals,
vor 4 Jahren , die Schlußfolgerungen meines Vortrages
dahin bestimmt: „Aus Rücksicht auf die Erhaltung der Nicht-
Reichsdeutschen (und ich füge heute hinzu : der nichtrussi¬
schen Slawen ) in Mitteleuropa , im Hinblick auf die Ver¬
vollständigung des nationalen Stückwerks der Reichsgrün-
üung, aus Sorge um die politische und wirtschaftliche Selb¬
ständigkeit unseres Volkes, zur Ergänzung und Vollendung
des deutschen Vvlkswirtschaftsstaates ist die Einigung un¬
seres Weltinteressengebietes von den Küsten der Norö-
uud Ostsee durch Mitteleuropa , durch Vorderasten bis an
die Fluten des Indischen Ozeans eine unausweichliche
Notwendigkeit."

Und daß diese Notwendigkeit wirtschaftlich schon
vorhanden  ist , das möchte ich mit einigen wenigen Zah¬
len heute beweisen.

Die Zahlen reichen bis in dasselbe Jahr zurück, in
dem ich meinen Vortrag hielt, der damals noch sensationell
wirkte. Generalfelömarschall von der Goltz erklärte freilich
die Möglichkeit der Ausführung meiner Wünsche für vor¬
handen, wenn die Türkei die realpolitischen Voraussetz¬
ungen für sic schaffe. Die geschichtliche Entwicklungö es
großen Weltkrieges hat militärpolitisch in einer uns alle
überraschenden Weise die verlangten Bedingungen erfüllt.
Und doch hinkte im Grunde diese militärische der handels¬
politischen Entwicklung nach.

Das Statistische Jahrbuch für 1910 läßt nämlich er¬
kennen, daß im Jahre 1909 zwischen Deutschland und den
übrigen Ländern des europäischen Festlandes und dem un¬
mittelbar anstoßenden Türkisch-Asien sowie dem französi¬
schen Nordafrika ein Warenaustausch im Werte von 8238
Millionen Mark stattfanö. Dem Güterverkehr auf Lanö-
und Flußwegcn sowie in der Küstcnschiffahrt standen See¬
frachten im Werte von 6802 Millionen Mark gegenüber.
Damit ist zunächst einmal die Ueberlegcnheit des deutschen
Festlanöshanöels über den deutschen Seehandel bewiesen.
Innerhalb des Festlandshandels aber hatte der Warenum¬
satz Deutschlands im mitteleuropäisch-vorderasiatischen Ver¬
kehrsgebiet im Jahre 1909 einen Wert von 3213 Millionen
Mark. Dagegen stellte sich der Verkehr Deutschlands mit
Rußland auf nur 1897 Millionen , und der mit Frankreich
und seinen Kolonien gar nur auf 976 Millionen . Es ist
demnach klar, daß die Bedeutung Deutschlands im mittel-
europäisch-vorderasiatischen Wirtschaftsgebiet diejenige im
Verhältnis Deutschlands zu dem östlichen und westlichen
Verkehrsgebiet insgesamt um fast 400 Millionen Mark
überragt hat.

Die Tatsache der Zusammengehörigkeit und der Charak¬
ter des inneren Selbstgenügens des mitteleuropäisch-vor¬
derasiatischen Wirtschaftsgebietes erhellt am besten aus der
Entschiedenheit, mit der das Deutsche Reich, Oesterreich-Un¬
garn und die Türkei als eine militärische Einheit im Ring
der Feinde ihren Glauben an die Möglichkeit ihrer Da¬
seinsbehauptung ausdrücken. Ohne diesen Glauben wäre
es meines Erachtens ein Wahnwitz der Türkei gewesen, sich
den mitteleuropäischen Reichen anzuschließen. Wenn diese,
als sie den ihnen aufgezwungenen Kampf nach allen Fron¬
ten aufnahmen, es im festen Bewußtsein taten , in sich selbst
die genügende militärische und wirtschaftliche Kraft der
Selbstbehauptung zu besitzen, so lehrt der Zutritt der Tür¬
kei zu der Kampfgenossenschaft der mitteleuropäischen Ver¬
bündeten, daß das Osmanenreich diesen Glauben teiÄ.
Aber er erweitert auch nicht bloß den militärischen
Mächtebereich der mitteleuropäischen Staatengruppe , son¬
dern er läßt auch politisch die Umrisse des großen Wirt¬
schaftsgebietes  sichtbar werden, das durch die Bah n-
st r a n g e von Hamburg über Berlin , Wien,
P e st, K o n st a n t i n o p e l, A d o m a, Bagdad und
Basra als eine Verkehrseinheit gekenu-
WiiM * >

Es war am 14. Juli 1909, als Fürst Bülow nach fast
neunjähriger Amtstätigkeit von seinem Posten als Reichs¬
kanzler schied. Sein Amt war schwer, denn er fand Zu¬
stände vor, die von denen zur Zeit Bismarcks erheblich
verschieden waren. Insbesondere hatte die ausschlaggebende
Stellung des Deutschen Reiches in den Fragen der großen
europäischen Politik sich fühlbar verschoben. Die Politik
des siebten Eduard hatte frisch in die schwachen Stellen ge¬
griffen, die Caprivi durch seine Abkehr von öer Bisrnarck-
schen Auslaiidspolitik geschaffen, und die Fürst Hohenlohe,
des Kaisers Onkel, nicht wieder gefestigt hatte. Es war
etwas einsam um Deutschland herum geworden. Eine Ein¬
samkeit, die sich namentlich bei der Marokkokonferenz in
einer für uns unangenehmen Weise geltend machte.
Zwar hatte Bernhard von Bülow sich redliche Mühe ge¬
geben, den zerrissenen Draht , der zu Rußland führte, wieder
zusammenzulöten und unter direkter Anknüpfung an die
Bismarcksche Politik ein vertraulicheres Verhältnis mit
dem östlichen Nachbarn wiederhcrzustellcn. Die Erfolge
waren jedoch mehr äußerlicher Natur : die panslawistrscheu
und deutschfeindlichenWühler hatten schon zu sehr Ober¬
wasser bekommen. Auch seine Bemühungen , unser Ver¬
hältnis zu Frankreich auf einen erträglichen Stand zu
bringen , hatten einige Erfolge, freilich auch nur äußerlicher
Natur . Unö dasselbe muh jetzt, da sich die englische Politik
ihres Biederkcitsmüntels entkleidet hat, auch von seinen
Bemühungen um England gesagt werden. Immerhin waren
cs Erfolge, die heute sehr hoch veranschlagt werden müssen,
denn jetzt wissen  wir , daß schon damals  der Gedanke,
Deutschland zu zerschmettern, das einigende Band Englands,
Frankreichs und Rußlands gewesen ist. Unö trotzdem war
es dem hervorragenden diplomatischen Geschick Vülows
gelungen, diejenigen Gruppen jener Staaten , die einem
Vernichtungskriege gegen Deutschland oder überhaupt
einem Kriege nicht geneigt waren , zu stärken. Aber die
Grundfehler des ersten Nachfolgers Bismarcks vermochte
auch ein Bülow nicht mehr vollständig zu verbessern. Ruß¬
land war für uns verloren , es war in die Netze Frankreichs
gegangen, und England hatte geholfen, den Fang noch fester
zuzuschnüren. Es wäre müßig, heute darüber zu reden, ob

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Gens, 4. Dez. (Tel. Ctr. Bin .)

Empfindliche Störung erlitten durch die deutschen
schweren Geschütze bei Nieuport und Wern die Be¬
festigungsarbeiten öer Verbündeten,  deren Stellungen
südlich von Dixmuiden infolge öer Ueberschwem-
mungen unmöglich  geworden sind. Günstige Stütz¬
punkte errang die deutsche Artillerie westlich von Lens,
namentlich bei Aixroulette , sowie im Woevregebiet.

ÄMirülitiml« in Mo.
London, 4. Dez. (Wolfs-Tel.)

Die „Times "melden aus Toronto : Amtlich wird be¬
richtet, daß für das 3. Truppenkontingent in Westkanada
6 Kavallerie-Regimenter und 9 Infanterie -Regimenter,
in Ostkanada 4 Kavallerie- und 10 Infanterie -Regimenter
aufgestellt werden. Die Gesamtzahl der neuen Truppen
soll 31700 betragen.

Gine«Ws» IwsmWil in Die Saft gelogen.
Mailand , 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Dem „Corriere della Sera " wird ans London gemeldet:
In der Gegend von Bradford  ereignete sich gestern eine
Explosion in einer Fabrik , in der Khaki-Uniformen an¬
gefertigt werden. Die Fabrik flog in die Luft, alle Häuser
im Umkreise bis aus mehrere Meilen wurden beschädigt.
Da die Explosion gerade zur Frühstückszeit erfolgte» wur¬
de« nur 10 Personen getötet «nö IS » erwvndet.

Fürst Bülow hätte noch mehr erreichen können. Durch
Marokko waren wir einzusehen genötigt, daß nur
ein Kotau vor den Ententemächten unö das Aufgeben der
deutschen Weltwirtschaftspläne unser Verhältnis zu ihnen
hätte erträglich gestalten können. Ein solches Verhältnis
aber wollten wir nicht. Gleichberechtigung ver¬
langten wir , von Duldung  wollten wir nichts wissen.
Diese weltpolitische Gleichberechtigung wollten uns jene
Mächte aber nicht zugestchen: und da wir nicht darauf ver¬
zichteten, kam es, wie es früher oder später einmal —
jeder Einsichtige wußte cs schon seit Eduard VII . — kommen
mußte. Und so ist es gekommen. Der Krieg ist da. und
er hat uns eine Lage ähnlich wie bei der .Marokkokonferenz
gebracht: Italien tanzt seine Extratour . Es gilt jetzt, den
Einfluß der offen für einen Anschluß Italiens an unsere
Feinde arbeitenden Mächte matt zu setzen: und kein anderer
ist dazu so geeignet, wie gerade Fürst Bülow , der die
engsten Beziehungen zu den maßgebenden Persönlichkeiten
Italiens unterhält . Wir hoffen von diesen persönlichen
Beziehungen sowohl wie von dem diplomatischen Talent
des neuen Botschafters das Beste für uns und für —.
Italien . Mehr kann heute noch nicht über des Fürsten
Sendung und Aufgabe gesagt werden. Nur das eine noch:
Deutschland sowohl wie seine Verbündeten , Oesterreich-
Ungarn und die Türkei , dürfen sich der Ernennung Bern¬
hard von Bülows zum Botschafter in Rom freuen!

*
Fürst Biitow ist jetzt 65 Jahre alt . Er war durch ver¬

schiedene Botschaften hindurch über Bukarest nach Rom
gelangt, wo er mit großem Erfolge das Deutsche Reich
vertrat , bis er 1897 zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amts beiufen wurde, als welcher er sich große Verdienste
erwarb. Als Fürst Hohenlohe von dem Posten des Reichs¬
kanzlers schied, betraute der Kaiser den Staatssekretär
v. Bülow mit diesem höchsten Neichsamte. Die Kämpfe um
die Finanzreform und manches andere mögen ihm die Stel¬
lung verleidet und den Kaiser bewogen haben, Fürst
Bülows Entlassungsgesuchanzunehmen und den von diesem
empfohlenen Dr . v. Bethmann Hollweg als Nachfolger zu
bestellen. Die meiste Zeit der letzten 6 Jahre brachte öer
Fürst in Rom zu, wo er in der Billa Malta ein prächtiges
Heim besitzt. Seine Gattin stammt bekanntlich aus den
höchsten italienischen Adclskreiscn.

WieM er mit Set engliiften MgmUe?
Amsterdam, 4. Dez. (Tel. Ctr . Frkft .)

Es erregt hier Verwunderung , daß das definitive Er¬
gebnis der Zeichnung auf die englische Kriegsanleihe noch
immer nicht veröffentlicht ist. Anscheinend ist die Bekannt¬
gabe überhaupt nicht beabsichtigt. Es ist nur mitgeteikt
worden, daß die Anleihe überzeichnet worden ist, und daß
beinahe 109 000 kleine Zeichner sich eingefnnöen hätten, die
vorzugsweise berücksichtigt werden sollten. Die „Franks.
Ztg." schreibt dazu: Das Schweigen des englischen Schatz¬
amtes ist in der Tat verwunderlich. Schon während der
Zeichnung sind geflissentlich enorme Ziffern verbreitet
worden: auf die Anleihe von 350 Millionen Pfund (7 Mil¬
liarden Mark) sollten 700 Mill . Pfd., schließlich sogar 1000
Mill . Pfd. gezeichnet sein. Jetzt aber, wo das Resultat vvr-
liegt, hört man gar nichts. Oder vielmehr : man hört etwas,
das durchaus nicht nach einem absoluten Erfolg ausfieht.
Es verlautete nämlich (und ein Dementi ist uns noch nicht
zu Gesicht gekommen), daß bei der Zuteilung die kleinen
Zeichnungen voll, und größere mit- 96 vis 98 Proz . berück¬
sichtigt worden seien. Wenn öiss zutrisft, w würde es be¬
deuten, daß der Betrag von 350 Millionen Pfund der aller¬
dings ein riesiger ist, doch auch in England nur mit Mühe
aufgebracht werden konnte. *

Wen» MW MM nnä Gneinnl.
Amsterdam, 4, Dez. (Tel . Ctr . Frkft .)

Der Korrespondent der „Morning Post " in
Washington schreibt, baß anläßlich des Protestes , den die
Vereinigten Staaten in der Kontrebandefrage bet der eng-,
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fischen Regierung eingereicht haben, die englische Regierung
se I b st auf Li e Gefahr eines Konfliktes mit
öer Union  hin an ihrer Auffassung festhalten werde und
zum Aeutzcrsten entschlossen sei, die absolute Kontrolle über
die Meere öurchzuführen, um Deutschland zu benach¬
teiligen.

Deutsch statt Französisch.
Konstantinopcl. 4. Dez. (Richtamtl. Wolff-Tel.)

-r ie Zeitung „Sabah " stellt fest, daß die türkische Sprache
den Einfluß der französischen Sprache erfahren habe, von
der zahlreiche Worte im Türkischen gebraucht würden, und
teilt mit, daß man entschlossen sei, in Zukunft dafiir deutsche
zu gebrauchen, so an Stelle der französischen Worte „Herr,
iviau , Fräulein , Freiherr , Graf , Ritter , Fürst , Großfürst,
Erzherzog" und andere, für die sich im allgemeinen ein Be¬
dürfnis fühlbar machen werde. Man empfindet cs hier als
nötig, die deutsche Sprache zu verbreiten . Ihr Unterricht,
der schon obligatorisch in den türkischen Lyzeen eingeführt
und die als Lehrfach schon in der französischen Schule in
Stambnl von Sajet -Bcnvit eingerichtet ist, wird auch in
anderen türkischen Schulen cingesührt werden, wo bisher
nur das Französische gelehrt wurde.

Samstag, 5. Dezember 1914

Russische Lügen.
Konstantinopel, 4. Dez. (Wolff-Tel.)

Äus dem türkischen Hauptquartier wurde gestern
folgendes Communiquc verbreitet:

Nach einer russischen amtlichen Mitteilung vom 28. Nov.
soll die Sinai -Halbinsel von unseren Truppen geräumt
wordc» sein. Auch zwei unserer an der kaukasischen Grenze
operierende» Divisionen sollen in ihrem Bestand ans die
Halste gesunken und einige Bataillone völlig vernichtet
worden sein. Ein Divisionskommandeur sei getötet worden,
einer desertiert.

Der für «ns siegreich verlaufene Kampf in nächster
Nähe des Snezkanals , der zwischen»nsercn Truppen nnd
englischen stattfand mit dem Ergebnis , daß die Engländer
2 Offiziere und zahlreiche Soldaten verloren , sowie viele
Gefangene in unsere Hände fielen, genügt, um zu beweisen,
daß sich die Sinai -Halbinsel in unserem Besitz befindet. Was
die Borgänge an der kaukasischen Grenze betrifft, so ist die
russische Meldung vollständig falsch.

Der Burenaufstaud.
Pretoria, 4. Dez. (Wolsf-Tel.)

Reuter meldet amtlich:  Der .Kommandant Duprez
vom Kommando Frede hat einen Bericht gesandt, nach wel¬
chem der Kommandant E m m e t t vom Kommando Vry-
hcid am 29. November eine Stellung eingenommen hat,
welche eine Brücke über den Wildefluß Bet Styldrift , 35
Meilen südwestlich Frede, beherrscht. Das Gefecht dauerte
bis 3 Uhr früh, die Buren wurden zurückgeschlagen.
(Es wäre interessant gewesen, zu erfahren, wie stark das
Brückenschutzkommnndo der Buren war . Danach hätte man
die Bedeutung des für das Burcnkommando nicht erfolg¬
reichen Feuergefcchts einschützen können. Schriftl .)

Pretoria , 4. Dez. lWolsf-Tel .)
Reuter meldet: Ein Burcnkommando unter Rauschcn-

bach wurde südlich von Bctlchem geschlagen. Oberstleut¬
nant Dawson, der einen Teil der Strcitkräfte des Gene¬
rals Lukin befehligt, fand die Buren in einer Stellung am
Loskop und vertrieb sic. Die Buren hatten 7 Tote,
Rauschenbach und 8(1 Buren wurden gefangen,' die anderen
wurden nach Witkrunz verfolgt.

Rumänen richten, so wurde in Zeüowa am Sereth von
Kosaken der 65jährige Gutsbesitzer Demeter Ritter von
löuian, dessen rumänische Nationalität bekannt war , nachts
ans dem Bett gezogen, im Garten angebunden und blutig
geschlagen. Währenddessen demolierten die Russen das
Haus und raubten es völlig aus . Auch wurde beobachtet,
daß Kosaken verwundete Gendarmen an die Pferde banden
und so fortführten.

MSorötino«!der» midier in Serbien.
Wien, 4. Dez, (Tel. Ctr. Bin .)

Die Sofioter „Kambana" meldet aus Risch: Die öster-
rcichisch-nngarischc» Truppen besetzten Arandjelowatz (über
53 Klm. östlich von Waljewo und ebensoviel südlich von
Belgrad ). Die Serben werden gezwungen, unter großen
Verlusten den Rückzug anzutrctcn . Sie wollen bei Topola
(südöstlich von Arandjelowatz) neuerlich Widerstand leisten.
Aus Rudnik (20 Klm. sndsüdwcstlich von Arandjelowatz)
fliehen die Serben gleichfalls. Der Sieg unserer Truppen
rief in Sofia große Freude hervor, weil dadurch erwiese«
sei, daß die Widerstandskraft der Serben zn Ende gehe.

Japans Beute in Tsingtau . M Mer« » Kundgebungm ßeldikU.
A ■* /syü .aYs: \ ITokio, 4. Dez. (Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Das Hauptquartier meldet, daß bei der
Einnahme von Tsingtau 25 888 Gewehre, 188 Maschinenge¬
wehre, 1288 Pfh. Sterling , 15 888 Tonnen Steinkohlen und
40 Automobile erbeutet wurden. Außerdem sind alle
Schiffe vernichtet worden. Die Vorräte hätten ausgereicht,
um 5888 Mann 3 Monate lang zn ernähren,' aber leider
mar die Festung, nachdem sie vollständig zusammengc-
schosscn war, nicht mehr zn halten

Wal» ÄWW in AWkeu.
London, 4. Dez. (Tel . ,Ctr . Vln .)

Das Reuter -Bureau meldet amtlich, das; australische
Truppen in Aegypten gelandet sind, um an der Landes¬
verteidigung teilzunehmcn und ihre Ausbildung zu vollen¬
den. Später  sollen diese Truppen auf den europäischen
Kriegsschauplatz gesandt werden. (Später ? Etwa, wenn
Aegypten verloren ist?)

Aus Persien.
Aus der Schweiz, 4. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Die „Ruszkoje Wjedemosti" meldet aus Tiflis , daß dort
iTausende von Flüchtlingen aus Norüpersien eintreffen, das
-zum Kriegsschauplatz zu werden drohe.

Wieder eine« iitö« gestellte Mnterlilge.
Berlin , 4. Dez, (Amtliches Tel.)

Nach einer Meldung des Reutersche» Bureaus soll die
deutsche Regierung wegen eines Einfalls in Angola der
portugiesischen Negierung  eine Entschul¬
digung  angcbotcn haben. Die Meldung ist erfunden!
Von einem deutschen Einsall in Angola ist
hier überhaupt nichts bekannt.  Danach kann
also auch von dem Angebot einer Entschnldigung keineRede sein.

Die MWdII« WM in Mn.
Genf. 4. Dez. (Eig. Tel . Ctr . » In.)

Der heutige rnfsische Generalstavsbericht lautet : Die
Kämpfe dauern in gewissen Bezirken in der Gegend von
Lodz fort. Außerordentlich bedeutende feindliche Kräfte,
besonders von der Westfront kommende Truppen , nahmen
die Offensive in der Gegend von Lntomicrök-
Sierzchow  auf . Bon der übrigen Front des linken
Weichselnfcrs ist keine bedeutende Aendernng zn melden.

Kopenhagen. 4. Dez. (Eig Tel . Ctr . Bln .)
Meldungen englischer Blätter zufolge dauert die Schlacht

zwischen der Weichsel und öer Warthe an. Man ist sich
beiderseits bewußt, daß der Ausfall der Schlacht für den
ganzen Krieg entscheidend sein könne. Namentlich
die Deutschen scheuen keine Anstrengungen,
um sich den Sieg bei Lodz zu sichern.  Die Stadt
Lodz hat durch das Bombardement erheblich gelitten ; eine
Anzahl von Gebäuden ist zerstört worden.

Genf, 4. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent des Pariser „Journal " meldet aus

dem russischen Hauptquartier , daß die Schlacht in Polen
mit der größten Heftigkeit, wie in einem Feuermcer , fort-
öauert . Seit öer napolco nischen Epoche sei es
o h n c Z w e i f e l die  b e w e g t e ste Schlacht . Sic
zwinge die Generäle zu Truppenbewegungen nnd Aen-
öerungen der improvisierten Pläne , wie dies in der Ge¬
schichte beispiellos dastehe. Man schätzt, daß etwa 12 deutsche
Armeekorps sich gegenwärtig mit den Russen im Kampf
befinden.

Wien, 4. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Die „Süddeutsche Korrespondenz" meldet aus Sem*

jeiun:  Die „Hrvatsli Tnewnik " veröffentlicht eine Prokla¬
mation, die das Oberkommando der österreichisch-ungarischen
Armee an die Bevölkerung Serbiens und Montenegros
gerichtet hat. Die Proklamation kündigt die Uebernahme
der Gerichtsbarkeit in den besetzten Gebieten durch die
Militärgerichte an , denen stets nur Wahrheit, Recht und
Gerechtigkeit vorschwebcn werde. In der Verwaltung
wurden so weit wie möglich die bisherigen Beamten in
ihren Stellungen belassen., wobei diese ans den Schutz der
Armee zählen könnten, so lange sie ihr Amt ehrlich ver¬
sähen. Gegen Aufruhr , Verschwörung nnd jede Art von
Feindseligkeit und hinterlistiger Tätigkeit werde mit un¬
erbittlicher Strenge des Gesetzes vorgegangen. Die Prokla¬
mation schließt: Vertrant ans die Gerechtigkeit und Milde
unseres weisen Herrn , in dessen Gewalt Ihr steht. Erfüllt
ruhig Eure Berufspflichten sowie die Pflichten der Erhal¬
tung Eurer Familien , Pflichten, die Euch durch Gottes
Fügung auferlcgt erscheinen! (Fr . Zig.)

Grude Mue Ser UMeuegriuer unD Srniolen.
Rom. 4. Dez. «Tel . Ctr . Bln .)

Das „Journal d'Jtalia " meldet aus Antivari , daß die
Montenegriner gemeinsam mit dem französischen Geschwader
einen großen Schlag gegen die dalmatinische Küste planen.
Die Montenegriner wollen von Grabovai nach Grab bei
Trebinje Vordringen und von dort gegen die Küste bei
Ragusa vorstotzen, während französische Schiffe Gravosa
bombardieren sollen. Falls der Plan glückt, wollen die
Montenegriner Cattaro vom Lande aus angreifen. (Bis
jetzt sind alle ähnlichen Versuche vollständig erfolglos ge¬
blieben. Schriftl.)

ZerM« rdn« ser
geWrdek.

©teaettattn der Russen in der Buluwinu.
Wien. 4. Dez. (Wolff-Tel.)

Das Kriegspressequarticr meldet aus der Bukowina
fortgesetzt Greueltatcn der Russen, die  sich besonders .gegen

Die Horen.

Kristiania , 4. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Ans Bergen meldet map, daß der Hafen voller Schisse

ist, die sich vor dem heftige» Seesturm dahin geflüchtet
haben, der an der Küste schweren Schaden angerichtct hat.
Der deutsche Paffagicrdampfcr „Kronprinz Wilhelm", der
in Odde verankert lag, wurde losgerisscn und auf Land ge¬
trieben, doch scheint er nicht gefährdet zu sein.

ie»0)ärt' ltDtÖen 3Ur  gelangende Nr . 10 der „Horen"
'"§ Irpre«kische„Stimmungsbilder", von Paul Lindenbcrg.
t»Fell»postkarte", von Rudolf Dietz, Wiesbaden■f;$  Är 1“"“»"s °° »»
„Soldaten-Lyrik". von Fritz Mack.
„Kriegsentschädigungen", von I . M. Merich.

Krengung der Feste Königstein", von Karl Schütz.
»Bilderbogen fürs Hans", aus der Mappe eines Familien-vaters.
.Lustige Ecke". — '-

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(84 Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
solches Urteil über unseren Vater geziemt dir

Nicht, tadelte ihn setn Bruder . „Unser Vater handelte, wie
eS  ml Gefühl als Franzose und Patriot diktiert."
. , !■: » rr handelt nicht als Vater seine Tochter! Auch
ich bin Franzose und ebenso guter Patriot, ' aber ans diese
Elgcnichaften kommt es in diesem Falle gar nicht an, son-

nur auf den Menschen und den Vater ."
„Brechen wir ab, ich will nichts weiter davon hören,"

hielt îh/fest ' "^ auf Ultö "ollte sich erheben. Doch Aimcc
,io iltu '9- »Ach habe meine ganze

Hoffnung auf dich gesetzt, denn du allein vermagst die Eltern
auszmvhnen und alles zu einem guten Ende zu führen."

„Meinst du?" gab Camille ctivas besänftigt zurück.
TZ? ' *.** ’ ueif?. >ch'" fuhr Aimee fort. „Darum bestandwir erst zu dir kämen, um dir alles mik-

2?«1“if .ÜL ^ veml >ch. kenne dein gutes Herz; du wirst mir
cm guter Bruder lein, wie du es stets gewesen!"

anb darauf zunächst keine Antwort und blickte
seMen^ ippen h^ ^'ährend Ai.nec gespannt an

„Verlasse mich nicht in meiner Nvt, Camille," bat sic
nochmal-, eindringlich und ergriff seine Hand; doch er blieb
.iwch immer stumm; nur aus seinen Mienen war der innere
Widerstreit zu lesen, in dem er sich befand. Die Bitten

Cluer Schweiler hatten ihn ergriffen und weich gemacht.
Endlich begann er zögernd, aber in herzlichem Tone : „Nach¬
dem du mir so eindringlich versichert hast, von der Ber¬
einigung mit Leutstetten hänge dein Lcbensglück ab, würde
ich unter anderen Umstanden ja gern für euch eintreten,
und versuchen, den Vater zu bestimmen, seinen Widerstand
aufzugcbcn. Nachdem dir jedoch, wie Jules sich ausgedrückt
hat, „durchgcbrannt" bist, kann ich es nicht."

./ 'Das Wort „durchgebrannt" war nur ein Verlegen-
hcitsausdruck, der mir im Augenblick entschlüpfte," entschul-
dlgte iich Jules . „Die Eltern wissen nur von unserem Be¬
such &et_öir, den sie vollständig billigten. Du hast es also
in der Hand, unsere Reise nach Deutschland zu legitimieren
und ne bei den Eltern zu rechtfertigen."

"Ach soll das tun ?" wehrte Camille ab. „Das ist ganzunmöglich."
„Warum unmöglich?" fragte Jules . „Ist cS denn so

Ungeheures, daß eine Braut mit ihrem Bruder ihren kran¬
ken Bräutigam besucht?"
^ »Am allgemeinen nicht; in diesem Falle aber gewiß!
Ich kann mich nicht zu eurem Mitschuldigen machen."

„Bon einer schuld kann doch gar keine Rede sein." ver¬
teidigte sich Jules . „Alles hängt nur davon ab, wie du dich
zn der Sache stellst. Trägst du sie unserem Vater richtig vor
und machst es ihm klar, daß der Besuch bei Aimces krankem
Bräutigam geboten war , sprichst du von ihrem Lebensglück,
dem er nicht langer widerstreben dürfe, dann kann alles
noch gut werden, und die Eltern werden dir später dank¬
bar sein, daß du einen Ausgleich herbeigeführt hast."
^ „Und ich würde dir ewig dankbar sein, lieber Camille.
Sei gut zu mir und erhöre mich," stürmte nun auch Aimee
wiederum flehend auf ihn ein, bis sein Widerstand ge¬brochen war.
'. „Nun, du sollst nicht umsonst an mich appelliert haben,"
wate Camille mit bewegter Stimme . „Was ich für dich tun
kann, soll geschehen. Ich will mir alles nochmals überlegen
und dir morgen meinen Entschluß mitteilen ."
. ich wußte eö ja, daß du mich nicht verlassen werdest,"
lubelte Aimee nun aus und schlang dankerfüllt ihre Arme
um den Bruder , der zwar noch Vorbehalte macheil wollte,
aber Aimecs stürmische Zärtlichkeit ließ ihn nicht dazukommen. ■

"Auch ich danke öir von Herzen, Bruder, " stimmte JuleS '

mit ein und reichte ihm die Hand. „Nun wird sich alles
zum Guten wenden! — Doch lassen wir Aimee jetzt zur
Ruhe gehen; sie bedarf dringend der Erholung ."

„O nein," widersprach das junge Mädchen lebhaft. „Ich
bin gar nicht mehr müde, ich bin ja jetzt so glücklich."

„Folge trotzdem unserem Rate . Morgen früh sollst du
wieder ganz frisch sein," ermahnte sie Camille und rief den
Diener herbei, um zu fragen, ob das Nachtlager bereits
hergerichtet sei.

„So gut cs eben möglich war, ist alles in Ordnung !"
berichtete der sich korrekt verbeugende Diener . „Die Frau
des Pförtners wartet bereits zur Bedienung des gnädigen
Fräuleins im Schlafzimmer."

„Dann muß ich also gehen," fügte sich nun Aimee,
sprach Camille nochmals ihren warmen Dank aus , wünschte
ihren Brüdern herzlich gute Nacht und verließ das Zim¬
mer, während die Zurückbleibenden noch länge in ernster
Unterredung über Aimees Bräutigam und die geplante
Reii'e beisammen saßen.

Als sie dann endlich ihr bescheidenes Nachtlager auf-
snchten, war Camille vollständig gewonnen. Er hatte in
den Stunden des Beisammenseins mit seinen Geschwistern
die ernste Zeit und all seine Sorgen vergessen und fühlte
sich jetzt wie von einem schweren Drucke befreit.

XXII.
In Niederbayern, dort, wo Donau , Inn und Jlz zu-

sammenströmcn, liegt auf einer felsigen Landzunge zwischen
Inn und Donau die malerisch sich aufbauenöe volk- und
gewerberciche Stadt Passan. Ein uralter , ehemals befestig¬
ter Bischofssitz mit einem berühmten, aus dem fünften
Jahrhundert stammenden und zuletzt nach einem Brande
im siebzehnten Jahrhundert in reichem Barockstil erneuer¬
ten Dome und vielen alten Kapellen.
^ Die Stadt teilt sich in die Altstadt und die Vorstädte
Inn - und Ilzstadt , die durch eiserne Brücken über die Donau
und den Inn miteinander verbunden sind. Kommt man
vom rechten Donauuscr über die Hauptbrücke und hat die
sich anschließende Häuserreihe vom jenseitigen Ufer erst
hinter sich gelassen, gelangt man in eine breite Fahrstraße,
die in öer Richtung nach Regensburg ins Land hineinführt
nnd nach einer kleinen Stunde das Gut und den Herrensitz
Leutstetten erreicht. .

Die Gebäulichkeiten, obgleich nicht in eiuhcitlichem
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ft. Kompagnie , hat für tapferes Verhalten in den Gefechten
Anfang November 1914 bei Markirch das Eiserne Kreuz
erhalten.

Von Mitgliedern des Gewerbevereins für Nassau er¬
hielten das Eiserne Kreuz : Joseph Rudloff,  Sohn dcö
Vorn des Lokalgewerbcvereins Oberbrechen , Hauptlehrer
E. Bernhard,  Vorsitzender des Lokalgewerbevereins
Mensfelden , unter Beförderung zum Feldwebel . Ferner
>die Söhne von Mitgliedern des Gcwerbevercins Hom¬
burg : Bankbeamter August Becker,  Schreiner Emil
Foucar,  Gärtner Otto Henrich,  Bankbeamter Ernst
Jäger,  Schlossermeister Heinrich Kranz,  Apotheker
Hermann R ü ö i g e r , Dachdecker Fritz S a d l c r.

Zur Sinnabmem WM.
Wien , 4. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

^ Amtlich wird gemeldet : Der Kommandant der 8. Armee,
General der Infanterie von Frank , richtete gestern nach¬
stehendes Telegramm an den Kaiser Franz Josef:

,,Jn dem feierlichen Augenblick , in welchem es uns
vergönnt ist, auf der Belgrader Festung Eurer Maje¬
stät glorreiche Standarte zu hissen, bitte ich namens der
um dieses Banner versammelten Abordnungen aller
Teile ^ der gesamten bewaffneten Wehrmacht , Eurer
Majestät unsere begeisterte Huldigung alleruntertänigst
öarbringen zu dürfen ."
Hierauf geruhte Kaiser Franz Josef heute an den

General von Frank folgendes Telegramm zu senden:
„Die Huldigung der zu unserer , auf der Belgrader-

Festung gehißten Standarte emporblickenden treuen
Krieger freudig entgegennehmenö , danke ich bewegten
Herzens meinen braven , trefflich geführten Balkan-
strcitkrüften , deren heldenmütigen Kämpfen auch die
Besitznahme Belgrads zu danken ist."

Der Doppeladler über Belgrad»
, Das vierte Mal weht Oesterreichs Adler über der Feste
iBelgrad . Am 6. September 1688 wurde Belgrad unter
Führung Max Emanuels von Bayern  erstürmt.
Leider ließ die unglückliche politische Lage , die Oesterreich
einen Kampf gegen mehrere Fronten aufzwang , diesen Er¬
folg nicht dauernd behaupten.

Erst Prinz Eugen  gelang cs wieder , am 17. August
1717, eine tütkischc Armee vor den Mayern Belgrads zu
schlagen und wenige Tage darauf , in dem so heiß umstrit¬
tenen Bollwerk türkischer Macht , als Sieger einzuziehen.
Bon diesem Zeitpunkte an wurde Belgrad durch 22 Jahre
der Sitz der österreichischen Verwaltung , des Paschalik Bel¬
grad , der das spätere Serbien eigentlich sein Entstehen ner*
dankt . Unter der österreichischen Herrschaft tonnten sich hier
autochthone Kräfte sammeln , 5ic . dann später im serbischen
Aufstand sich ein Fürstentum Serbien erkämpften.

Gegen seinen Willen , durch Bündnisverpflichtungen
gegenüber Rußland genötigt , wurde Oesterreich in den von
Rußland im Jahre 1738 vom Zaune gebrochenen Türken¬
krieg hineingezogen , der durch den gleichzeitigen Kampf
mit Frankreich , durch die egoistische Kriegführung Ruß¬
lands , endlich durch den Mangel an tüchtigen Heerführern
so unglücklich verlief . Trotz alledem aber wurde Belgrad
nicht auf dem Schlachtfelds , sondern durch die Künste der
französischen Diplomatie Oesterreich entrissen und ohne
Schwertstreich übergeben.

Feldmarschall Laudon hat in einem neuen Kriege gegen
die Türkei , in den Katharina II . Kaiser Josef II . hineinzu¬
ziehen verstanden hatte , am 8. Oktober 1789 Belgrad wieder¬
erobert . Aber sein Besitz war kein dauernder , denn im
Frieden von Sistowa (1791) hat Oesterreich unter dem
Drucke der ungünstigen auswärtigen Lage alle seine Er¬
oberungen und damit auch Belgrad der Pforte wiederum
Zurückgestellt. 1867 nahmen die Serben , die inzwischen un¬
abhängig geworden waren , nachdem die Türken die Stadt
freiwillig geräumt hatten , Belgrad unter 5cm Fürsten Mi¬
chael in Besitz.

Stile , zu verschiedenen Zeiten ausgeführt , machen in ihrer
Gesamtheit doch einen recht stattlichen Eindruck . Der ältere,
in breiten , markigen Linien aufgcführte , zweistöckige, von
einem hohen,Giebel überragte Mittelbau , vor dem sich ein
ausgedehnter , rvohlgepflegtcr Garten ausbreitet , präsentiert
sich trotz seiner später angefügtcn , verzopften Flügelbauten
durchaus schloßartig . Ueber eine Steinterrasse tritt man
durch einen Torbogen , dessen Wölbung mit dem Leutstctten-
schen Wappen geziert ist, in eine weite Halle , an die sich zu
beiden Seiten hohe Gemächer anschließen , die mit den Zim¬
mern der Flügelbauten verbunden sind. Im hinteren Teil
der Halle steigt eine schwere Freitreppe aus grauem Stein
Zum oberen Stockwerk empor , das eine Reihe hoher , lus¬
tiger , einfach aber gediegen eingerichteter Wohnrüume ein-
Ichließt. Von deren Fenstern und dem Balkon aus sieht
Man die seitwärts gelegenen , sauber gestrichenen Stallun¬
gen und Gutsgebäude , einen zahlreich bevölkerten Hühner-
Hof und die sorgfältig angebauten Obst- und Gemüsegärten.
Weiter hinaus über den Spiegel eines von Weiden um-
iaumten Karpfenteichs schweift der Blick in die wogenden
Felder und die von drei Flüssen durchzogene prangende
Landschaft. Hier wohnte jetzt der junge Gutsherr.

Leutstetten hatte seinerzeit die Reise aus Frankreich in
die deutsche Heimat gut überstanden und sich seitdem von
den Folgen seiner Krankheit schon wieder so weit erholt,
daß es mehr und mehr den Anschein gewann , die Prophe¬
zeiung seines Freundes , Stabsarzt Möller , „er würde in
der Ruhe des Landlebens bald wieder der Alte werden ",
sollte sich erfüllen.

Nun war noch ein Ereignis hinzugekommen , das einen
außerordentlich günstigen Einfluß auf ihn ausgeübt hatte:
die Anzeige von der bevorstehenden Ankunft Aimees . Ob¬
gleich sie diese in , ihren Briefen in Aussicht gestellt und
seine Schwester ihm stets versichert hatte , sie werde bestimmt
kommen , hatte er kaum noch darauf gehofft , um so weniger,
als er seit einiger Zeit keine Nachrichten mehr von ihr.
erhalten hatte . Um so lebhafter aber hatte Maria mit ihr
Und Herrn Jules korrespondiert und dadurch die Gewiß¬
heit erlangt , Aimee werde unter allen Umständen ihr ge¬
gebenes Versprechen einlösen . In dieser Ueberzeugung
hatte sie daher bereits in aller Stille die Zimmer für sie
und ihren Bruder Herrichten lassen und alles zu deren Auf¬
nahme vorbereitet.

(Fortsetzung folgt .)

91. Verlustliste.
Füsilier -Regiment Nr . 80, Wiesbaden, Bad Homburg v. d. Höhe.

Berichtigung früherer Angaben.
Gefr. d. R. Aua. Dewald (1. Komm). Wiesbaden, biSh. vin.,

uiu.; Res. Josef Seid (8. Komv.), Kiedrich, bisher vw„ gestorben:
8-111. Josef Ketterl, nicht Kettert (12. Komv.), bish. vm„ gefallen:
Sergt . Johann Baldus (11. Komv.), Frankfurt , bisher um., ge¬
fallen : Fiis. Adolf Wieland (11. Komp.), Bernbach, bisb. mit., ge¬
fallen: Res. Gerhard Hütten (11. Komv.), Hochstraü, bisb. um., ge¬
fallen: Fiis. Josef Reuter (11. Komv.), Marxheim, bisher vermißt,
gefallen: Fiis. Josef Neuhaus (11. Komv.), Vohwinkel, bi sh. vni.,
gefallen: Fiis. Karl Rümpel (4. Komv.), Biebrich, bisb. vw., vin. :
tviif. Jos . Schützcnbaus II . Komv.j. Wiesbaden, bisb. viv.. aestvr-
ben Erchen 4. 10. 14: Tamb. Willi. Mohr (3. Komv.), Brciten-
licim, bish. uw., gestorben Erchen 4. 10. 14.

Rescroc-Jnf .-Rcgt. Nr . 80, Oberlahnstein, Wiesbaden, Höchst.
Gesechtc iin Westen am 10. 8., am 18. uab  22 . 10. und am 8. 11. 11,

Orte nicht angegeben.
Kricgsfreim. Willi. Heinz (Ist. Komv.), Diez, In.; Res. Phil.

Kirsch (11. Komv.). Obcrhöchftadt, lv.: Res. Ludw. Sauer
(11. Komv.), Ried, lv.

Berichtigung früherer Angaben,
litffz. Karl Schmidt (2. Komv.), Bad Ems, bisb. vm., ge¬

storben Laz. Monzon 2. 9. 14: Webrm. Willi. Labonte (3. Komv.),
Eitelbörn , bisb . vw., gestorben Lazarett Oberlalmstein 14. 10. 14;
Webrm. Bernhard Höhn (4. Komv.j, Mieblen, bish. vw., gefallen:
Webrm. W. Sier » (4. Komv), Nauort , bish. vm., gefallen: Res. P.
Weirauch (4. Komv.), Oberlabnstein, bisb. vw., gestorben.
Rcscrve.-Jnf .-Rcgiment Nr . 87, Frankfurt a. M„ Limburg. Mainz.

Berichtignna früherer Angaben.
Ass.-Arzt d. N. Dr . Heuberger (Stab ), bish. vm., in iranz.

Gefangenschaft: Res. Wilh. Litringer (1t . Komv.), Wiesbaden,
bisb. vm., vw.: Res. Franz Josef Roth (6. Komv.j, Oberbrechcn,
bish. vw., gestorben Res.-La?,. Limburg 12. 11. 14.

Rescrvc-Jnf .-Rcgt. Rr . 223, Frankfurt a. M.
8. Bataillon (Wiesbaden).

JromelleS vom 28. 10. bis 10. 11. 14.
5. Kompagnie: Musst 'Engelbert Mailing. Wiesbaden. Io. :

Musk. Adolf Nicki, Bad Homburg, schwv.: Must . Anton Leber,
Frickhofen. Iv.: Musst . Paul Katzmann, Wiesbaden, lv.: Musk.
Franz Matusack, Hamburg, lv.: Musk. Johann Molitor , Bad
Homburg, lv. : Musk. .Willi Schneider 4, Weben, lv.: Musst
Willi Schnug, Selters , lv. : Musk. August Gerhardt , Horchbeim,
lv.: Musk. Vinccnz Wagner 1, Rauentbal , lv.: Musk. Karl
Schäler, Westerburg, schivv.: Musk. Werner Kleinitcuber, Lüden¬
scheid, lv.: Musk. Paul Schmidt 2, Banse, lv.: Musk. Paul
Mcucr 1, Dorswcil, sv. : Musk. Hrch. Augcriiiann, Fricdrichs-
dors, lv.: Musk.' Karl Alberti . Kctteubach, lv.: Musst Ernst Heh-
ner, Crefold. iv.: Musst Wilh. Kirschncr, Weilmiinster. lv.:
Muök. Karl Mehner , Ehemnib, lv.: Musk. Paul Kirsch. Mar¬
burg. schwv.: Musk. Fritz Poths . Wiesbaden ,lv.: Musst Herrn.
Thymac, Wiesbaden, gefallen: Musst Georg Lang, Wiesbaden,
gefallen: Musk. Ernst Mengershausen, Biebrich, gefallen: Musk.
Fritz Kilsbach, Johannisberg , .gefallen; Musk. Johann Keminer-
zell, Eidcngei'eß, lv.: Musst .Kar! Montag, Freienohl , lv.: Musk.
Heinrich Dahmcn 1. M.-Glädbach, lv. : Musst Fritz Melzkotte,
Barmen , vm.: Musk. Karl Pettcr , Frankfurt , gefallen: Musk.
Emil Ziegler , Robrbach, gefallen: Musst Heinrich Christ, Wies¬
baden, gefalle» : Musk. Heinrich Deuher. Wiesbaden, lv.: Iltfiz.
Wilh. Hevv, Münster , schwv.: litffz. Otto Frowerk, Limburg,
vm.: Musk. Hans Laiigkopf, Bad Homburg, vm.: litffz. Frdrch.
Scheidt, Dotzheim, schwv.: Musk. Friedrich Schall, Aschhofen,
schwv.: Musk. Theodor Petz, Dehrn, Iv.: Musk. Eduard Hob-
bci». Metz, schwv.: Musst Martin Stcgcrwald . Grcntzcnbeim,
schwv.: Musst Julius Ruvin , Montabaur , lv.

. 6. Kompagnie: Musk. Alfred Bogcl, Wiesbaden, schwv.:
Musst Johann Blank, Mühlbach, lv.: Musk. Lorenz Geißler,
Edorshcim, schwv.: Musk. Heinrich Kutscher, Wesel. gefallen:
Musst Adam Rink 1. Kriftel , lv. : Musk. Rudolf Sulzbachcr.
Duisburg , schwv.: Musk. Peter illink 2.. Wallmerod, schwv.:
Musk. Otto Gutöbrlein , Bieberach, lv.: Musst Karl Koch, Gr .-
Osterhauscn, lv.: Musst Ernst Gräslin , Hagen i. B., gefallen:
Musk. Karl Pielbau , Wiesbaden, schwv.: Musk. Rudolf Wittgen,
Holzappel, lv. : Musk. Ludwig Heuser l , Habnstätten. gefallen:
Musk. Gustav Schneider, Karlsruhe , lv.: Musst Herbert Weise,
Berlin , lv. : Musst Adolf Wagner, Wiesbaden, lv. : Musk. Erich
Vogler, Linde, vm.: Musst Wilhelm Schläger, Flonheim, ge¬
fallen: Musk. Peter Bernhardt . Rcickienbach, Iv.

7. Komvagnic: Osfz.-Stcllv . Karl Klüvvel. O.-Ellingcn. lv.:
Musk. Karl Schäfer 1, Schierstein, schwv.; Utffz. Johann Mar¬
tin, Kastei, lv.: Musk. Josef Ott 2., Pleinfclö , gefallen: Musst
Fritz Dransfeldt . Wiesbaden, lv.: Musk. Ludwig Fries 2., Bad
Homburg, lv. : Musst Herbert Bistram , Kiel, lv.: Musk. Rud.
Färber , Frohnhausen , gefallen: Mnsk. Wilhelm Hamann,
Altona, gefallen: Musk. Friedrich Heß, lv.: Musk. Karl
Dcrstrosf. Winkel, lv.: Musk. Lcov. Vierhcilig, . Povvenhauscn,
lv.: Utffz. Karl Reuicb. Diez, lv. : Utssz. Josef Berk. Wiesbaden,
gefallen: Utffz. Fritz Holm, Wiesbaden, schwv.: Utffz. Karl
Schupbach, Wörsdorf , lv.

8. Komvagnic: Musst Peter Daun , Lorch, schwv.: Musk.
Willi Könnecke, Marburg , lv.: Musk. Martin And erl. Unter-
Uederbacb, lv.: Musst Waldemar Seilz , Rubrort , schwv.: Mnsk.
Karl Fclling, Lindschieb, lv.: Musst Friedrich Boyna , Elberfeld,
schwv.: Musst Willy Schürg, Unnau, lv.: Mnsk. Willy Herrchc,
Laufenselden, schwv.: Mnsk. Milbelm Wagner, Oestrich, lv.:
Musst Erich Klaus . Niedernbausc», sclnvv.: Musst Willy Klees.
Hamburg, schwv.: Musk. Adolf Reinhardt . Wiesbaden, schwv.:
Mnsk. Otto Kosanke, Köslin, : lv. : Musk .Wilhelm Kettner,
Wiesbaden, Iv. : Sergt . Anton Schneider, Marelkern , gefallen;
Sergt . Johann Winkler. Biebrich, schwv.

Vervrsncksf

Marken
auf Briefen , Karten usw.

Stadtuachrichten.
Wiesbaden , 5. Dezember.

Höhere Fahrpreise nach Italien . Die Fahrpreise auf
den italienischen Bahnen sind infolge Einführung eines
neuen Tarifs fast durchweg erhöht worden . Hierdurch er¬
höhen sich fast alle Fahrpreise des deutsch-italienischen Ver¬
kehrs über Gotthard und Simplon . Die neuen erhöhten
Fahrpreise werden bei Reisen von Deutschland in der
Weise erheben , daß die Unterschiedbeträge der neuen Preise
gegenüber den bisherigen an den italienischen Eingangs¬
stationen nacherhoben werden . Der Betrag wird bei Lösung
der Fahrkarte in Deutschland dem Reisenden mitgeteilt.

Bon der Abteilung V des Kreiskomitees vom Noten
Kreuz (Abteilung für Krankenpflege und Samariterdienst)
wurden am Donnerstag abend 15 Pflegerinnen ver¬
abschiedet, die von dem Territorialdelegierten der frei¬
willigen Krankenpflege für den Dienst in der Etappe ein¬
gefordert waren . Sie vereinigten sich Freitag in Frank¬
furt mit einer größeren Anzahl auswärtiger Pflegerinnen,
um gemeinsam mit diesen nach Sedan und Montmedy zu
gehen.

Führplanänderung . Um den von Interessenten schon
lange ' gewünschten Anschluß bet dem um 4.84 Uhr nachmit¬
tags von Niedernhausen hier eintreffenden Personenzuge
in der Richtung Frankfurt (Tannusbahn ) sicher zu er¬
reichen, wird der seither um 4.88 Uhr von hier abgehcnde
Eilzug Rr . 286 von jetzt ab um 4.87 llhr abgelassen . Dem
um 6.85 Uhr nachmittags hier abgehenden Eilzug Nr . 258,
in der Richtung Rübesheim -Köln , mit 1—3. Wagenklasse,
ist von jetzt ab ein Speisewagen beigegeben.

Rheinschiffahrt . Der Wasserstand im Rhein geht immer¬
noch zurück. Die schiffahrtlichenVerhältnisse am Mittel¬

rhein haben sich infolgedessen in der letzten Zeit wesentlich
verschlechtert. Selbst die mittleren Fahrzeuge muffen ganz
erheblich abgeleichtert werden , wenn nicht die Gefahr be¬
stehen soll, daß sie an einer der vielen Untiefen auslanfen.
Kleinere Schifssunfälle sind in der letzten Zeit wieder an
der Tagesordnung . Der Schiffsverkehr war in der letzten
Zeit verhältnismäßig recht rege . Vor allen Dingen kamen
große Mengen Ruhrkohlen zu Berg . Zu Tal wurden
kleinere Posten Stück - und Schwergüter befördert . Die
Frachtsätze und Schlepplöhne konnten sich sowohl auf dem
Berg - als auch auf dem Talmarkte befestigen.

Die Kellertreppe hinabgestürzt ist gestern die im Hause
Kellerstraße 18 wohnende Frau N entwich. Da sie sich durch
den Sturz Verletzungen zugezogen hatte , wurde sie durch
die Sanitätswache ins Städtische Krankenhaus gebracht.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.
Königliche Schauspiele.  ES wird nochmals

darauf hingewiesen , daß die für morgen festgesetzte Auf-
sührnng von Richard Wagners „Götterdämmerung " be¬
reits um 6 Uhr beginnt (Ab. D). In den Hauptrollen des
Werkes sind die Damen Englerth , Haas , Friedfcldt , Frick,
Gärtner , Krämer und die Herren Eckard, Geiffe-Winkel,
Forchhammer und v. Schenck beschäftigt. Die nächste Auf-
snhrnng der ncncinstndicrten Werke : „Das Nachtlager in
Granada " und „Die Verlobung bei der Laterne " findet
am Samstag , den 12, ds . Mts ., im Abonnement A statt.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Unfälle . Am Donnerstag nachmittag erhielt der Land¬
wirt Karl Steiger von seinem Pferd einen Huftritt gegen
den Kopf, sodaß er eine tief klaffende Wiundc und eine
Schädelverletzung öavontrug . Der Sanitäter Stäger legte
einen Notverbanö an und brachte ihn in ärztliche Behand¬
lung . Einige Stunden später wurden die Sanitäter wieder
geholt , und zwar nach der Gartenstraßc , wo- der bei einem
Landwirt beschäftigte Taglöhner Daus von einem Pferd
getreten worden war . Daus erlitt einen Bruch des rechten
Unterarms und kam ebenfalls in ärztliche Behandlung.

Nassau und Nachbargebiete.
Kiedrich, 4. Dez . Kriegsfürsorgc.  Die Freiwillige

Feuerwehr unterstützte jeden Kameraden , welcher ins Feld
zog, mit 10 Mk . Ferner erhält jeder Kamerad ein Weih-
nachtspakct und ihre Angehörigen ein Geschenk von 3 Alk.
— Der Geflügelzuchtverein stiftete 200 Mk. für Pakete zu
Weihnachten an die im Felde stehenden Kiedricher Krieget.

Hattersheim , 4. Dez . Berkehrserleichtcrung
Unterhalb der hiesigen Station ist eine neue massive Ucber-
brücknng der Taunusbahn in Angriff genommen , die für
den gesamten Personen - und Fuhrvcrkehr zwischen dem
Frankfurter Wasserwerk und der Landstraße Hattersheim-
Okriftel dienen soll. Nach Fertigstellung der Ueberbrückung
wird der naheliegende Uebergang der doppelten Gleislinie
nach Wiesbaden in Wegfall kommen.

Sport.
Wohltätigkcitsspicl zu Gunsten der im Felde stehcuden

Fußballspieler . Am morgigen Sonntag empfängt der
Sport - Verein Wiesbaden , E . V.- den Bocken-
h c i m e r Fußballklub  A m i c i t i a. Bockenheim hat
mit wenigen Ausnahmen seine vollständige erste Mann¬
schaft zur Verfügung , sodaß ein interessantes Spiel zu
erwarten ist. Auch der Sportverein wird eine recht spiel¬
starke Mannschaft zur Verfügung haben . Spielbeginn:
8 Uhr . Der Reinertrag dieses Wettspieles ist als Weih¬
nachtsgabe für die im Felde stehenden Fußballspieler
bestimmt.

Krieg und Wohltätigkeit . Der Verband Brandenburgi-
scher Vallspielvereine , der in dieser Spielzeit sich in gerade¬
zu vorbildlicher Weise in den Dienst der Wohltätigkeit
stellt, hat jetzt wiederum 1500 Mark als Erlös aus Fußball-
Berbandsspielen im Monat November abgeführt . Be¬
kanntlich sind diese Beträge , die bestimmungsgemäß dem
Berliner Oberbürgermeister überwiesen werden , haupt¬
sächlich für die Armen von Groß -Berlin bestimmt . Bis
jetzt hat der Berliner Fußball - Verband  mehr
als 4 00 0 Mark  gestiftet , und rechnet man die aus den
Fußball -Städtekämpfen gegen Budapest , Leipzig Und Wien,
sowie gegen Norddcntschland stammenden Summen hinzu,
so sind schon recht beträchtliche Gelder wohltätigen Bestre¬
bungen zugeslvssen.

Wieder festgesetzt. G. A r n n l l , der aus dem eng¬
lischen Konzentrationslager zu Ruhleben entlassene ehe¬
malige Hülfstrainer der Herren v. Weinberg , ist von
Hoppegarten wieder nach Ruhleben überführt
worden , da seine Freilassung nur irrtümlich erfolgt
sein soll.

Vermischtes.
Humor im Schützengraben.

Von einem Major , der früher in Wiesbaden stand, er¬
hält ein hiesiger Freund die nachstehende hübsche Epistel
aus dem Schützengraben:

Vor Apres stand mein Bataillon,
Vor Inder und Freund Albion,
Und Abends ging 's zum Sturme vor
Auf das vermaledeite Korps.
Die Bajonette ausgepflanzt.
So eilten wir zum Waffentanz;
Und vorwärts ging 's im Kugelregen,
Auch Artillerie gab uns den Segen.
Es platzten um uns die Granaten,
Den trifsts in Kopf, den in die Waden;
Und auch den braven Kommandeur,
Ereilte bald ein klein Malheur.
Ein Schrapnell platzt am rechten Fleck,
Und eins , zwei , drei lieg ich im Dreck.
Doch Speck und Rippe halten auf
Der Feindeskngel cil 'gen Lauf.
So Hab ich nun ein weitres Loch,
Doch Hurra hoch! Ich lebe noch.
Im Krankenhaus wurd ' ich verbunden,
lind auch die Kugel bald gefunden.
Ich warte nun in stiller Ruh'
Bis daß das Loch ist wieder zu,

Ihr durchlöcherter alter Freund N. N.
Vom deutschen Gewissen.

Ein deutscher General hat eine Fahrt vom Schlachtfeld
hinter die Front angetreten . Im Auto ist noch ein Platz
frei . Er denkt an die vielen Verwundeten , die ins Lazarett
gebracht werden mußten . Da kann er wenigstens einem
einen Dienst leisten . Einen Verletzten , dessen er ansichtt«
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wird, bictet er den freien Platz an. „Herr General ! Ich
bin nur leicht verwundet, komme hier schon wieder in Ord¬
nung. Es gibt soviele schwer verwundete Kameraden. Die
haben es nötiger ." Es dauert nicht lange, da fällt der Blick
des Generals auf einen Schwerkranken. Nun bictet er ihm
den durch öeli kameradschaftlichen Edelsinn des braven
Kriegers freigebliebenen Platz an, „Herr General !" so
stößt dieser schwer atmend hervor, „mit mir geht cs doch zu
Ende! Mir kann nicht mehr geholfen werden. Aber es
gibt sicher manchen, dem durch den Transport ins Lazarett
das Leben gerettet werben kann. Ihm mag ich nicht im
Weg sein." Solch einen fand der General auch schließlich.
Als er, den verwundeten, einfachen Soldaten neben sich, die
Kampfstätte verließ, da hat sein Herz gejubelt. Was ist's
doch für eine herrliche Sache Uni die Zartheit des deutschen
Gewissens!

Kaninchenpost zwischen den Schützengräben.
Bon einer merkwürdigen Art der Verständigung zwi¬

schen den feindlichen Aeuerlinien erzählt ein französischer
Unteroffizier im „Echo de Paris ": „Wenn >vir den Deut¬
schen etwas Neues mitteileil wollen, dann sangen wir ein
lebendes Kaninchen, stecken Unsere Botschaft, iii eine Blech¬
büchse, die wir am Körper des Tieres befestigen, und sagen
es dann nach den deutschen Linien. Das Klappern der
Blechbüchse erregt das Anssehen der Deutschen, die nun ans
das Kaninchen Jagd machen, um es sich zum Mittagessen
Zu braten , und die dann unsere Mitteilungen finden,"

Irren ist menschlich.
Einen bösen Reinfall hat das im brasilianischen Porto

Alegre erscheinende „Bulletin Francais " erlebt. Ein der
französischen Sprache wahrscheinlichnicht mächtiger Ange-
stellter klebte nämlich ans Versetzen eine nicht für das
Publikum bestimmt „Spezicilhcpesche" der französischen Ge¬
sandtschaft in Rio an die Redaktion des „Bulletin " draußen
an die Telegrammtafel , die also lautete : „Die Einnahme
von Manbengc in Zeitung unter allen Umständen ab-
strciten bis auf Gegenordre." Die „Serra Post" bemerkt
dazu : „Die KabelfutterMischcr in Rio sind also noch nicht
klar gewesen, was sie fabrizieren wollten, angesichts der

deutschen Einnahme von Manbeuge.
einmal, wie's gemacht wird !"

Da sieht man wieder

Die NeichZbKUK in RriegZzeiten-
Der per 30. November 1914 abgeschlossene

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin
;egen die

1913 Vorwoche
503,529-
219,136—
59.199—
8.154-

36,606
35,683

752
25,282

886,103+ 39,608
67,244+ 13,496

208,088+ 26,903
207,284+ 9,327

180,000  iunver -i
70,048 (unuer.)

1981,898+ 145,154
631,441—119,433
76,214- 973

Aktiva
Melallbestond
Davon Gold. .
Reichs- ii. Dar-
lehns'- Kassensch.
Not.andAanleu

Wechsel+ nd
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
SonstigeAktiva

Passiva.
Grundkapital ,

Status zeigt im Ver-
.1000 Mk.j:

gegen die
1914 Vorwoche

2035,576+ 41,907
1991,254+ 42,568

743,405+ 143,531
9,276- 15,553

2932,364+ 44,871
35,824+ 724
28,412— 1,156

211,727— 15,450

Reservefonds
Notenumlauf
Depositen. , .
Sonstige Passiva

Auf 1991 Miss. M. hat sich nunmehr
der Deutschen Reichsbank erhöht. Die
kaffen ausgeliehenen Beträge
1062,5 Mill . M. zugenommen

180,000 sunver.i
74,479 sunver.i

4205,363+ 196,199
1397,443- 18,352
139,299+ 19,054

der G ö i d b e sta n d
von den Darlehns¬

haben um 168,0 Mill . M. bis
a gleichzeitig die im Tresor

der Reichsbank befindlichen Darlctznskassenscheine nur um
144,4 auf 739,2 Mill . M. gestiegen sind, so zeigt sich, daß
durch die Reichsbank in der letzten Novemberwoche24,2
Mill . M. Darlehnskassenscheine in den Verkehr gebracht sind.

Betrachtet man die Gesamtanläge, also außer Wechsel,
Schecks und diskontable Schatzanwcisungen auch die Lom¬
bardanlage und den Effektenbestand, so beträgt der dies¬
jährige Zuwachs 44,4 Mill . M„ der vorjährige aber 80 Mill.
M., so daß der .Vergleich hinsichtlich der Inanspruchnahme
zum Ultimo zugunsten des laufenden Jahres ausfällt . Der

Zuwachs des Notenumlaufs ist mit 196,2 Mill . M., wovon
89,8 Mill . M. auf den Zuwachs an kleinen Noten entfallen,
etwas größer als im Vorjahr.

Die reine G o l d d e cku n g der bloten ist von 48,6 Proz.
ans 47,4 Pron gewichen. Diese Minderung , die 1,3 Proz.
beträgt, hebt sich vorteilhaft ab von der Entwicklung, die
die Golddeckung in den entsprechenden Wochen des Vor¬
jahres erfuhr : die Abnahme hatte nämlich in jener Zeit
zwischen8 Und 8 Proz . betragen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Der Abschluß der Siemens u. Halske Akt.-Ges.

Gleich anderen Unternehmungen der Elektrizitüts-
inönstrie nimmt auch die Siemens n. Halskc-Akt.-Ges. eine
Ermäßigung ihrer Dividende vor, indem sie 10 Proz . gegen
12 Proz . im Vorjahr vorschlägt. Damit bringt die Sie¬
mens n. Halskc-Gesellschaft denselben Sah wie die A. E. G.
in Vorschlag, die indes , wie bekannt , die Dividende um
4 Proz ., nämlich von 14 auf 10 Proz ., ermäßigt. Der Ab¬
schluß der Siemens n. Halske-Gesellschaft per 31. Juli
zeigt, wie die Verwaltung mitteilt , nach einer durch die
Zeitlage bedingten besonders vorsichtigen Bewertung der
Aktiva einen Reingewinn von 11161907 M. (t. V.
12 511 197). Nach Dotierung der Spezialreserve mit 2 Mill.
Mark., des Dispositionsfonds mit 590 000 Mark und nach
Zuweisung von 900 000 Mark für Gratifikationen an An¬
gestellte und Arbeiter jalles wie im Vorjahre ) soll der auf
den 7. Januar einzübernfenden Generalversammlung , wie
bereits oben bemerkt, eine Dividende  von 10 Proz . in
Vorschlag gebracht und 1214 810 Mark li. B. 1219 202) ans
neue Rechnung vorgctragcn werden._

Schiistleltmig: Bernhard  G r o t h u S.
ffiernntwottlltf) für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t 6 u B;
kür Kunst, Wissens-Hast, Unterhaitungs. und volkswirtschastUchen Teil:
B E Eisen beiger;  siir Stabt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 5. Dez.,
14. Äörskellnngs.

abends 7 Uhr:
Abonnement V.

Sokfmanns Erzählungen.
Phantastische Oper in S Akten, einem
Prolog u. einem Epilog von Jules
Barbier . Musik von I . Osfenbach.
Olympia
Giulictta
Antonia
NiktanS
Hossmann
Spalanzani
Nathanicl
Herrmann
LrcSpei
Cochenille,
Pitichinaccio,
Franz
CoppeltuS,
Dapcrtutto
Mirakel,
Lutter
Schlehmihl
Eine Stimnic

Frau Hans-Zocpsfela. G.
Frau Lchrödcr-Kaminsky

Herr Schubert
Herr von Schenck

Herr Schuh
Herr Rörgaard a. G.

Herr Eckard

Herr Haas

Herr Rchkvps
Herr Wntschcl
Herr Rodius
Frau Krämer

Musikalische Lciinng: Herr Proscssor
Mannstaedt. Spiellcitnng : Herr

Obek-Neglsseur Mcbus.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Sonniag , 6., Ab. T : Götterdäm¬
merung.

Montag, 7., Ab. A: College Cramp-
ton.

Dienstag, 8., Ab. B: Geschwister.
Hierauf: Hansel und Grctel.

Mittwoch, !)., Ab. C: Evangeliman».
Donnerstag, 1V. Ab. D: Aida.
Freitag , 11., Ab. B : Prinz Friedrich

von Homburg.
Samstag , 12., Ab. A: Das Nacht¬

lager tu Granada . Hieraus: Tie
Verlobung bei der Laterne.

Sonntag , 13., Ab. C: Lohengrin.
Montag, 14.: 3. Symphouiekonzekt.

Kesrtzenz-Thealer.
Samstag , 5. Dez., abends 7 Uhr:

Neu ctiistudicrt.
Hoigunst.

Lustspiel in 4 Akten von Thilo von
Trotha. — Spielleitung : Fcodor

Brühl a. G.
Der Fürst Friedrich Beug
Die Fürstin -Mutter Frida Salbcrn
Prinzen Elisabeth, ihre Nichte

Elsa Erler
Dxz. von Malten, Oberhofmeistcr

Willy Ziegler
Exz. von Eschen, Oberhosmetstcrtn

Theodora Porst
pon Roden, Kammerherr

Rud. Miltner -Schönau
Exz. von Buchen, Hausminister

Hermann Nessctträgcr
pon Hellmuth, Hosjagdjunkcr

Nikolaus Bauer
Gräfin Birkcnseld Roscl va» Born
Baron Hohenstein, Gutsbesitzer

Reinhold Hager
Bicky, seine Tochter Marg. Gläser
Baroneß Hertha Wallberg

Lori Böhm
Leo von Halden, Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg. Lüdcr-Frciwald
Stadel , Diener Hermann Hom
Hofdame Marga Krone
Zofe Luise Tclosea

Lakaien.
Ort der Handlung: 1. u. 4. Auszug
aus dem Gute Hohensteins, 2. u. 3.
im Schloß der Fürstin. — Zeit:

Gegenwart.
Ende o.zg Uhr:

Sonntag , 8., nachm. 3.3V Uhr: In
Behandlung. (Halbe Preise.) —
Abends 7.3g Uhr: Hosgunst.

FluswLrtige Theater.
Neues Theater Krankkurta. M.
Samstag , 5. Dez., abends 8 Uhr:

Stille Musik.

Großh. Hoftheater Darmstadt.
Samstag , 5. Dez., abends 3 Uhr:

Der Zigcilnerbaron.

Grobb. Hoftheater Mannheim.
Samstag , ö. Dez., abds. 7.15 Uhr:

D« piaSkenball,

Mm  UHcsheinwr
im ehemaligen Pohl ’schen Haus

Wäidfoeüsfeenif £0 . »«a
Heute abend:

. Spezialität:
* “ ’ Ausgesprochene Weinstube mit

Fernsprecher 6051. Delikatessen.

Soennecke
,jf Goidfüllfedern
l}|v D"R*Patent

«jl», Unübertroffen
..

Rieiastrasse

Slcherheitß«
System Ejjl

Alhept ' 'P & uli,
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Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkebrsbnreau.)

Samstag , 5 . I>ez . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abpnn einen ts -Kon * ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, lrmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Matrosenmarsch F. v. Blon
2. Ouvertüre z. Oper „Norma“

V. Bellini
3. Der Wanderer , Lied

F. Schubert
4. Freudensalven , Walzer

Job . Strauss
5. Ouvertüre zu „Die Felsen¬

mühle “ G. Reissiger
6. Hab’ ich nur deine Liebe,

Lied a. d. Optte . „Boccaccio“
F. v Suppe

7. Musikalische Täusdiungen,
Potpourri A. Schreiner

8. Frisch gewagt , Marsch
A. Hahn.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Krnmrdiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre . Zur Weihe des

Hauses “ L. v. Beethoven
2. Vorspiel zur „Loreley“

M. Bruch
3. Ouvertüre zu „Die Zauber¬

flöte “ W. A. Mozart
4. Im Frühling C. Goldmark
5. Siegfried -Idyll R. Wagner
6. Ouvertüre zu „Tannhäuser“

R. Wagner.
Abends 8 Uhr im kl. Saale:

Kriegs - Lichtbllder - Vortrag
über Ostpreussen

mit ca. 80 erstklassigen meist
kolorierten Lichtbildern zum
Teil nach eig. Photographien
des Verfassers und authen¬
tischen Aufnahmen v. Kriegs¬

schauplatz.
Redner : Schriftstell . W. Foelsch-

Rogewi aus Berlin.
1. Die althistorischen Stätten

Ostpreussens.
2. Die landschaftlichen Schön¬

heiten der masurischen Seen.
3. Auf dem Kriegsschauplatz

des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.
Eintrittspreise : 1.—8.Reihe:

2 Mk. 9.—10. Reihe : 1 Mk.
Galerie ; 50 Pfg.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden nur
in der Zwischenpause ge¬
öffnet.

WM

jßltd- ii.
auf schrt Mich. 2522

Diez, den 3. Dezbr. 1914.
NiiiBcheS MülMüMtlMt.
Für den Verkauf oomKunft-

fpetfcfcit, wasserfrei, salzfrei,
streicbbar. reinschmeckeiid als
Schmalz-Ersatz n. als Butter-Ersatz. werden an allen groß.
Plätzeil Vertreter gef., welche
bei Grossisten und Detaillistcu
aut einaefülirt sind. Off. Mit
Rcfcr. n. Nennung der Firmen,
welche sie letzt vertreten, unter L.
2889 bef. die Ameigcn-Bcr-
mittkuua Hciur. Eisler. Ham-
burg 3._

3tt bester Lage.
Nikolasstr.  11 . 2. ist vcr

sos. od. spät, eine herrschaftl.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon n. sämtl. Zu¬
behör preiswert- zu ver¬
mieten. Näheres daielbi! im
Soke Parterre.

frauer-
Druchfadien

liefert in hurjer SrHtfauber unOI
preiswert glebuchgrucksre!ösr!

lvieLbgösner
ösrlags-llnflaff un

F.IholasfiraSe! I.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute entschlief unser lieber Vater , Schwiegervater,

Grossvater und Urgrossvater

Herr Rentner Peter Jliiig
wohnhaft zu Wiesbaden , Müllerstr. 9, im 91. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1914.
Peter Jung und Frau Amalie geb. Schmitt,

Porto Alegre (Brasilien ),
Wilhelm Junq sen. und Frau Rosine geb. Ende,

Porto Alegre,
Robert Jacobi und Frau Berta geb. Jung, Hamburg,
Alban Jacobi und Frau Wilhelmine geb.Jung, Hamburg,
Oberstleutnant z. D. Dahrenstaedt und Frau Paula

geb . Jung , Wiesbaden,
Oberstleutnant a. D. Leuthaus und Frau Luise geb .Jung,

Cöln a. Rh,
Konsul Eduardo Secco und Frau Carola geb . Jung,

Porto Alegre,
Oberst Quassowski und Frau Herma geb . Jung , Berlin,

nebst Enkeln und Urenkeln.

Die Beerdigung findet statt Montag nachmittag 3 Uhr vom
Hauptportal des 'Nordfriedhofs.

Schmerzerfüllt allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die Mitteilung, dass unsere unvergessliche, herzens¬
gute Mutter, Grossmutter , Urgrossmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

ii Mint Diesterweg
heute in der Frühe von ihrem qualvollen Leiden im 81. Jahre
erlöst wurde.

Wiesbaden, Bonn, den 4. Dezember 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Pall! Diesterweg,Bürgermeistera.D.
Adolf Diesterweg.

Die Beisetzung findet am Montag um 11 Uhr vom Trauerhause,
Hainerweg 9, statt . Wir bitten , von Kondolenzbesuchen und Blumen¬
spenden absehen zu wollen . *2443
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